
EDITORIAL

Liebe Leserinnen, 
liebe Leser,

was genau ist das Bildende an frühkindlichen ästhetischen Lernprozes-
sen? Und gibt es etwa auch „nicht-ästhetisches“ Lernen? Ästhetische Bil-
dung für Kinder verbinden Erwachsene meist mit „Kunst“ oder „schönen“ 
Werken, die sich um ein Projekt-Thema herum platzieren und per Aus-
stellung präsentiert werden. Nach unserem Verständnis setzt ästhetische 
Bildung – vom Kinde aus gedacht –, an einem ganz anderen Punkt an, 
nämlich dort, wo wir etwas darüber erfahren, in welcher Art und Weise 
ein Kind etwas tut und sich ausdrückt. Kinder lernen von Anfang an mit 
allen Sinnen. Sinnliche Wahrnehmung ist wiederum Ursprung aller Ent-
wicklung und Bildung des Menschen. Das Kleinkind saugt und schmeckt, 
es riecht und greift, ertastet, hört, sieht und erspürt die es umgebenden 
Dinge und Mitmenschen. Was und wie etwas in frühester Kindheit über 
die Sinne ins eigene Bewusstsein aufgenommen und verarbeitet wird, 
bleibt Teil der individuellen Lerngeschichte. Von hier aus, ist ästhetische 
Bildung in der Kita-Praxis zu denken. Wir beachten, wie ein Kind seine Le-
benswelt entdeckt, und was es braucht, um seine Eindrücke zum Ausdruck 
zu bringen. Das tägliche Leben, natürliche Lernorte, vielfältiges Material, 
die Begegnungen mit anderen Menschen, bieten eine Fülle an sinnlichen 
Erfahrungsmöglichkeiten. Die Auseinandersetzung damit mündet in un-
terschiedlichste ästhetische Ausdrucksformen von Kindern. Sie zeigen mit 
ihren Körpern, ihrer Sprache, mit Musik und in Bewegung, in selbst gestal-
teten Objekten, in Experimenten, im Stegreifspiel usw. vieles davon, wer 
sie sind, was sie erfüllt oder bedrückt, welche Dinge sie interessieren und 
welchen Sinn sie ihren Handlungen geben. Das setzt großes Vertrauen 
voraus und zeigt, dass kindliches Schöpfertum von der wertschätzenden 
Wahrnehmung seitens der Erwachsenen lebt.
  
„Es ist nicht die musische Frage, ob wir Kreativität wollen oder nicht. Es ist eine 
existentielle Notwendigkeit, dass wir Kreativität wollen müssen und dass wir 
alles daran setzen müssen, sie zu fördern und zu ermöglichen.” � (Rudolf Seitz)

Das Heftkonzept haben wir zusammen mit Conny Beheng, Silja Breck-
woldt, Elisabeth Noske und Martina Teschner erstellt.
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Entwicklungsdokumentation

Zur Beobachtung von Kindern und der Dokumentation ihrer Bil-

dung und Entwicklung gibt es eine große Vielfalt an Konzepten, 

Verfahren und Instrumenten. Deren Zweck und Zielsetzung ist aber 

oft unklar oder umstritten; häufig wird „erledigt“ statt damit päda-

gogisch gearbeitet. Das Heft bietet ethisch-konzeptionelle Hilfen für 

Beobachtung und Dokumentation als Beziehungsgestaltung.
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